boot 


3öfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
no Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztas.- u. Ann one.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein Vogler. 


Dauwiger Damm 


M 64. 
Mittwoch, den 16. März. 
Das „Dan iger Dampfboot“ erſcheint 

tagli achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, Dienſtag 15. März. 

e „Hamburger Nachrichten“ bringen einen Corre⸗ 
hendenzbrief aus Schleswig, worin der Zuſtand 
0 däniſchen Truppen in Fridericia als äußerſt 
Möelich geſchildert wird; durch die anſtrengenden 
di Ihe ſeien die Truppen vollſtändig erſchöpft; über⸗ 

berrfche Unzufriedenheit in ihren Reihen und ihre 
nungen ſeien ſehr herabgeſtimmt. 
bag Die „Hamburger Börſenhalle“ meldet: Auf 
geſtern Abend in Cuxhafen angelangte Hamburger 
fr; iff „Ophelia“ hat bei der Infel Borkum in Oft- 
dr oland ein Kriegsſchiſff zweimal geſchoſſen. Dank 
die ſtarken Winde gelang es jedoch der „Ophelia“ 
Elbe zu erreichen. 
. Die „Börſenhalle“ meldet aus Kolding 
em 14., daß den jütländiſchen Grundbeſitzern eine 
tontribution von einem Thaler für die Tonne Hart- 
urn aufgelegt werden ſoll. 
0 „Altona, Dienſtag 15. März. 
altern iſt eine Verordnung der Bundeskommiſſaire 
laſſen, welche nach nunmehr erfolgter Verſtändigung 
dag er oberſten Cioilbehörde der Alürten in Schleswig 
Bit öthige wegen Wiederaufhebung der Zollgrenze 
tun chen Holſtein und Schleswig und wegen Errich- 
Dan, einer neuen Zollgrenze zwiſchen Schleswig und 
Pay art anordnet. Vom 20. d. M. ab find die 
do iſoriſche Zollverordnung der Bundeskommiſſäre 
Zell 12. Januar und die Verordnungen über die 
der, Aenze an der Eider aufgehoben, und die Zoll 
4 „ dnung von 1838 nebſt ihren Ergänzungen und 
Int dem 12. Januar in Kraft geweſenen anderen 
um Fordnungen wieder eingeführt. Etlaubnißſcheine 
de Probenhandel für Schleswig gelten auch in 
olſtein. 

} Hannover, Dienſtag 15. März. 
die Königliche Proklamation vertagt die Stände⸗ 
% ſammlung bis zum 28. April c., während die 


en 


Arbeniſtanen zur Prüfung der Vorlagen weiter 


. tüte, 


x 


London, Dienſtag 15. März. 
der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes erwiderte 
Herzog von Sommerſet auf eine Interpellation 
Lord Ellenborough: die engliſche Regierung wiſſe 
nac daß drei öſterreichiſche Kriegsſchiffe von Malta 
ſehle Ptbraltar und der Oſtſee ausgelaufen ſeien, es 
Im . r aber die weitere Information darüber. — 
od güinterhauſe interpellirte Johnſtone die Regierung, 
jetzte wie im italieniſchen und amerikaniſchen, fo 
9 Bezug auf den däniſchen Krieg eine Neutrali⸗ 
erwi roklamation erlaſſen werde. Der Kronanwalt 
erte hierauf, die britiſche Regierung könne, da 
dicht 1. ondpner Traktat mit unterzeichnet habe, füglich 
old de Neutralität auf alle Fälle proflamiren. — 
enſe almerfton und Lord Ruſſell hatten heute eine 
Trend mit dem Könige der Belgier. 
Bear Der Erzherzog Maximilian reiſt heute über 
und 1 nach Hauſe. Geſtern beſuchte er die Königin 
ſeiner rg Beſuche vom Prinzen von Wales und 
vom q; Demahlin, von dem Herzoge von Nemours, 
von den von Joinville, vom Herzog von Aumale, 
ade Clarendon, von Mr. Gladſtone, ſowie den 
reicht en O ſterreichs, Belgiens, Baierns, Frank 
und der Türkei. 


3. Petersburg, Dienſtag 15. März. 


In 
der 
des 
zwa 


racter einer Ligue der europäiſchen Souveraine gegen 
die Freiheit der Völker oder den einer Coalit'on 
Europas gegen eine Großmacht an ſich trage. Nur 
eine einzige heilige Alliance ſei heute möglich, nämlich 
die des allgemeinen Friedens, Fortſchritts und Glücks. 
Rußland, welches der Ruhe benöthigt ſei, um ſeine 
Reformen im Innern zu vollenden, wände allerdings 
nicht der letzte Staat ſein, der in einer ſolchen Alliance 
feine Stelle einnehmen möchte, einer Alliance, die 
Keinen bedrohen und Keinem zu nahe treten werde, 
mit Ausnahme der Intriguanten und wahren Feinde 
der Freiheit und des Glücks der Völker. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Es war feſtgeſtellt, daß die feindlichen Vorpoſten 
die Linie Lillemölle-Stavegaard⸗Rackebüll inne hatten, 
daß letzteres Dorf verbarrikadirt ſei. Da der Sturm 
das bodenloſe Gelände in den letzten Tagen ein 
wenig getrocknet hatte, wurde für den 13. März 
früh vor Tagesanbruch ein Ueberfall der Vorpoſten 
befohlen. Derſelbe wurde vom 2. Bataillon 15. Re⸗ 
giments, ſo weit daſſelbe nicht auf Vorpoſten war, 
und vom Füſilier Bataillon 55. Regiments ausge- 
führt, in der Art, daß Oberſt- Lieutenant Freiherr 
von der Goltz mit der 6. nnd 7. Compagnie, mit 
50 Mann der 5. und 85 Mann der 8. Compagnie 
um 4 Uhr von der Feldwache Nr. 7, nahe Sand» 
berg, links von dem Gehölz Ravenskoppel vorging, 
während der General v. Goeben um dieſelbe Stunde 
mit dem Füſilier⸗Bataillon 55. Regiments von Satrup 
gegen das Gehölz und gegen Rackebüll aufbrach. 

Der Oberſt⸗Lieutenant von der Goltz ſollte etwas 
früher als der Major von Rex an den Feind kom⸗ 
men, da jener das Haupt- Unternehmen ausführen, 
dieſer vorzugsweiſe decken und ſichern ſollte. Es 
war ferner befohlen, daß Oberſt⸗Lieutenant von der 
Goltz ſofort nach gelungenem oder mißlungenem Coup 
und jedenfalls vor hellem Tage hinter ſeine Vorpoſten 
zurückgehe und daß Alles mit ungeladenen Gewehren 
vorgehe und ſich, ſo wie ſie entdeckt ſeien, mit dem 
Bajonett auf den Feind werfe. 

Die ertheilten Befehle wurden pünktlich ausge⸗ 
führt. Hauptmann Freiherr v. d. Reck ging mit 
ſeinen 85 Mann unmittelbar am Meeresſtrande gegen 
die Lillemölle vor, Hauptmann von Krieg mit der 
7. Compagnie wurde auf Stavegaard und eventuell 
weiter auf Lillemölle dirigirt. Die 6. Compagnie 
ſollte, gefolgt als Neferve von dem Detachement der 
5., den geraden Weg dahin über die abgebrannte 
Mühle einſchlagen. 

Die 6. Compagnie kam im Dunkel und im 
Schneeſturm vom rechten Wege ab und nicht zum 
Eingreifen in das Gefecht. Hauptmann v. d. Reck 
dagegen führte ſeinen Auftrag in brillanter Weiſe 
aus, überraſchte die Poſten, folgte ihnen an der 
Spitze feines Detachements im Lauftritt auf dem 
Fuße, langte mit ihnen zugleich bei der Lillemölle 
an, warf ſich mit Hurrah auf die Gebäude derſelben, 
tricb die nach Ausſage der Gefangenen dort poſtirte 
Compagnie in wilde Flucht und nahm 12 Mann 
gefangen, ohne den geringſten Verluſt zu erleiden. 

Gleichzeitig — um 5 Uhr — griff rechts von 
ihm der Lieutenant Müller mit einem Zuge der 
7. Compagnie, welcher Stavegaard ſtark verbarri⸗ 
kadirt fand, die nächſten in einem Haufe aufgeſtellten 


Oberſtlieutenant Freiherr von der Goltz trat daun 
ſofort den Rückmarſch an und war um 6 Uhr be⸗ 
reits hinter den ſtehen gebliebenen Vorpoſten. 

Das Füſilier⸗Bataillon 55. Regiments feinerfeits 
ging ganz ebenſo entſchieden auf der Chauſſee vor, 
indem die 12. Compagnie auf Rackebüll, die 11. auf 
das Gehölz Ravenskoppel dirigirt, die 9. und 10. 
in Reſerve gehalten wurde. Die 12. Compagnie 
— Hauptmann Bacmeifter — jagte die feindlichen 
Vorpoſten, auf 20 Schritt von ihnen mit Schüſſen 
empfangen, nach Rackebüll hinein, eine erſte Barrikade 
mit Hurrah nehmend. Der beſtimmte und wieder⸗ 
holte Befehl, Rackebüll ſelbſt nicht anzugreifen, hielt 
ſie vor dem Dorfe feſt, wo ſich dann ein kurzes 
Feuergefecht entſpann, während deſſen die däniſchen 
Offiziere ſcheltend und fluchend ihre Leute vergeblich 
zum Vorbrechen zu ermuntern ſuchten. Hauptmann 
von Flotow mit der 11. Compagnie beſetzte die 
Ravenskoppel und Lieutenant Scheringer, mit einem 
Zuge über dieſelbe hinaus vorgehend, warf ſich auf 
die einige 100 Schritt dahinter ſtehenden Vorpoſten 
und brachte 8 Mann derſelben gefangen zurück. 

Auch das Füfilier- Bataillon war um 6 Uhr bei 
den Vorpoſten zurück, ohne den geringſten Berluſt 
erlitten zu haben. 

36 Gefangene mit 35 Gewehren ſind in das 
Hauptquartier abgeliefert. Dem die Feldwache bei 
Lillemölle befehligenden Offizier gelang es, mit Zurück⸗ 
laſſung ſeines Degens zu entkommen. 

Alle Gefangenen, unter denen mehrere Unter“ 
offiziere, find Inſel⸗Dänen. 

Veile, 9. März. Das geſtern gegen 4 Uhr 
begonnene und um 7 Uhr beendigte Treffen vor, in 
und hinter Veile iſt an militairiſchem Intereſſe dem 
Verfolgungsgefechte von Oeverſee bei Weitem über⸗ 
legen, obwohl beide das miteinander gemein hatten, 
daß unſere Truppen ehe ſie zum Schlagen kommen 
konnten, vorher einen achtſtündigen Marſch hinter⸗ 
legen mußten. Um 3 Uhr Morgens verließ Feld⸗ 
marſchall Lieutenant v. Gablenz Chriſtiansfeld und 
um 6 Uhr waren auf der Straße von Kolding 11 
Veile die öſterreichiſchen Brigaden Gondrecourt un 
Noſtiz in Bewegung. Die Brigaden Thomas und 
Dormus unter ſpeziellem Befehl des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Neiperg hatten ſchon früher die 
Straße nach Oeſtedt eingeſchlagen, um den linken 
Flügel zu bilden, während die preußiſche Diviſton, 
den rechten Flügel bildend auf der Straße gegen 
Fridericia (Gudſoc) vorrückte. Gegen 12 Uhr Mit 
tag ſtieß Lieutenant Graf Czernin vom Dragoner⸗ 
Regimente Fürſt Windiſchgraͤz mit ſeinem aus 
20 Mann beſtehenden Zuge als äußerſter Vortrab 
bei Viuf auf eine Divifion feindlicher Dragoner 
und ohne irgend einen weiteren Befehl ſo wie ent⸗ 
ſprechenden Soutien abzuwarten, ſprengt er gegen 
die feindliche Uebermacht an, wurde aber dermaßen 
am Kopfe verwundet, daß er vom Pferde ſank, wor⸗ 
auf ihn die Feinde, gegen die mittlerweile eine 
größere Abtheilung ſich in Bewegung ſetzte, und die 
es für gut befanden die Poſition zu räumen, als 
Gefangenen mitnahmen. Von der Manſchaft ſind 
bei dieſer kurzen aber hitzigen Attaque 7 Mann und 
3 Pferde verwundet worden. Von da ab zeigte ſich 
unſerer Tete zuweilen auf den Auhöhen der retirirende 
Feind, er ſchien aber ſelbſt die günſtigſten Poſitio⸗ 
nen zu einem Kampfe mit den K. K. öſterreichiſchen 


neuerdin 8 de St. Petersbourg“ widerlegt die] Peſten mit dem Bajonett an und nahm 14 Mann Truppen zu vermeiden. Um 3 ½ Uhr Nachmittags 
rer Umlauf g setzten Gerichte von dem gefangen. Es war fein preußiſcher Schuß gefallen, | langte ich mit einem Courier bei der Spitze der 


en der heiligen Alliance, welche den Cha⸗ 


r 


Ein Mann der 7. Compagnie war getödtet. 


Colonne an, und 5 Minuten ſpäter traf Feldmar⸗ 


ſchall⸗Lieutenant v. Gablenz plötzlich energiſche Ge⸗ 
fechtsdispoſitionen, denn der Feind ſchien ſich auf 
den Anhöhen von Veile zu ſtellen. Die telegraphiſche 
Depeſche an den Feldherrn ſoll die Nachricht enthal⸗ 
ten haben, daß die Preußen dem Feinde die 
zugslinie nach Fridericia ſchon abgeſchnitten hätten. 
In der faſt unglaublichen Zeit von 15 Minuten 
war die Gefechtslinie arrangirt, und der erſte Ka⸗ 
nonenſchuß fiel, welcher auch gleich beantwortet 
wurde. Die Brigade Noſtiz bildete den rechten Flü⸗ 
gel und das Centrum, ein Theil der Brigade Gon⸗ 
drecourt den linken Flügel. Zwei Compagnien des 
Regiments „Heſſen“ unternahmen den erſten Sturm 
auf die ſehr hochliegende große Windmühle, welche 
ſtark beſetzt war, und vortrefflich vertheidigt worden 
iſt. Nach einem 10 Miauten langen Kampfe wich 
der Feind, ſowohl hier als auch im Centrum auf der 
Hauptſtraße, woſelbſt er ebenfalls mit der Artillerie 
ſtark engagirt war und in größter Ordnung durch 
das Gehölz ins Thal hinab und zog ſich ſchon theil- 
weiſe auf der von rechts durch die Bucht und von 
links durch einen Binnenſee gut gedeckten Straße 
nach der Stadt hinein. Jetzt begann der linke Flü⸗ 
gel ſein wirkſames Feuer und operirte in militairiſch 
ſchönen Conſequenzen weſtlich nach dem Höhenkamme 
des Thales. Zu gleicher Zeit bildete ſich im Cent⸗ 
rum eine Sturmcolonne, beſtehend aus einem Bas 
taillon „Heſſen“ und 2 Compagnien des 9. Jäger-Ba⸗ 
taillons. Am Eingange der Stadt war an der 
Brücke ein ſtarker Verhau angebracht, und man 
durfte mit Sicherheit annehmen, daß der Feind den⸗ 
ſelben nicht fo leicht räumen werde. Unter Muſik 
und klingendem Spiele ſetzte ſich indeſſen die Sturm⸗ 
colonne in Bewegung, verdoppelte bald ihren Schritt, 
bis ſie endlich unter mächtigem „Hurrah!“ welches 
weithin im Thale wiederhallte, auf die Barrikade 
anſtürmte. Der Anblick dieſes Sturmes fo wie das 
damit korreſpondirende ſtete Krachen aus großen und 
kleinen Schlünden, machte in der That auf den Zu⸗ 
ſchauer einen großartigen Eindruck. Schon aus dem 
erſten rechts vor der Brücken-Barrikade liegenden 
Hauſe empfing die Stürmenden das bei den Dänen 
fo ſehr beliebte Buſchklepper-Feuer und von der Bar⸗ 
rikade her ein Hagel von Kugeln. Trotzdem war 
dieſelbe nach einem hitzigen Kampfe von 5 Minuten 
genommen, und der Feind zog ſich eiligſt, aber in 
größter Ordnung durch die Stadt hindurch nach dem 
nördlich liegenden Höhenkamm zurück. Hier hatte 
er ſeine ganze Kraft konzentrirt und es ſchien, als 
ob er dieſe Poſition, an deren Verſchanzung und 
Befeſtigung durch Verhaue derſelbe, wie ich ſpäter 
von einem hier wohnenden Deutſchen erfahren habe, 
volle 14 Tage vorher gearbeitet hatte, unter allen 
Umſtänden halten wolle. In der That mußten ſelbſt 
die erfahrendſten und herzhafteſten Soldaten beim 
Anblick dieſer Aufgabe zum mindeſten ſtutzen. Aus 
den am Fuße des Berges die Straße der Stadt 
dominirenden Häuſern empfing die K. K. Truppen 
ein gut unterhaltendes Feuer, doch ſelbſt aus den 
letzten noch in der Straße der Stadt liegenden Häu⸗ 
fern wurde fortwährend geſchoſſen, während von der 
oberſten Höhe des Kammes herab nicht minder jeder 
Zugang beſtrichen worden iſt. Man mußte ſich dem⸗ 
nach zuerſt der zunächſtliegenden Gebäude in der 
Stadt bemächtigen, bei deren Säuberung ſelbſt einige 
bewaffnete Giviliften ſich vorfauden. So dauerte 
dieſer gleichſam zum blutigen Straßenkampf gewor⸗ 
dene Theil des Treffens über eine ganze Stunde, 
während welcher die Geſchütze ſüdlich von der Stadt 
gewaltig ertönten, und die Truppen nicht minder 
ſchnell und gut ſchoſſen; denn diesmal waren die 
Gewehre nicht eingeroſtet, wie es leider des Ztägigen 
Campirens wegen bei Oeverſee der Fall war. Feld. 
marſchall⸗Lieutenant v. Gablenz beorderte jedoch 
gleich beim Anblick der feindlichen Poſition einen 
Flankenmarſch des linken Flügels am Fuße der do⸗ 
minirenden Höhen und es war genau die Zeit des 
Angriffs im Centrum und rechten Flügel mit der 
der Umgehung berechnet. Jetzt begann das Anſtür⸗ 
men auf die dominirende Poſition von allen Seiten 
und der Feind gewahrte gar bald, daß er wider 
vermuthen plötzlich hinter feinem rechten Flügel ernft- 
lich bedroht ſei. Mit einem Theile ſeiner Truppen 
zog er ſich alsbald auf verſchiedenen Wegen durch 
den Wald zurück, unterhielt aber nichts deſtoweniger 
ein contiunirliches Feuer. Die K. K. Truppen er⸗ 
klimmten und nahmen des Feindes letzte Stellung, 
und verfolgten feinen geordneten Rückzug noch fo 
lange, bis die eingetretene Nacht jedem Vorwärts⸗ 
ſchreiten auf unbekanntem und äußerſt coupirtem 
Terrain Einhalt gebot. Die Stärke der Dänen war 
der der öſterreichiſchen Truppen verhältnißmäßig ziem⸗ 
lich gleich, und zwar beſtand jene aus 3 Infanterie⸗ 
Regimentern Nr. 1, 3 und 11, und 5 Schwadronen 


Rück⸗ 


Dragoner nebſt 2 Batterien, alſo circa 5 bis 6000 
Mann in einer äußerſt günſtigen und vortrefflich be⸗ 
feſtigten defenſiven Stellung, während die kſterreichi⸗ 
ſchen Truppen in der offenſiven 8000 Mann zählten. 
Der Feind kämpfte mit anerkennenswerther Tapfer⸗ 
keit und Ausdauer und doch mußte man ſich heute 
Morgen bei näherer Beſichtigung der letzten wirklich 
impoſanten Stellung wundern, daß er dieſelbe trotz 
ſeiner genügenden Stärke, trotz ſeines oft fanatiſchen 
Todesmuthes nicht behauptet habe. Auch heute haben 
die öſterreichiſchen Soldaten, wie in den beide erſten 
Kämpfen, Zeugniß von beſonderer Tapferkeit und 
Ausdauer abgelegt, vor Allem aber ſiud auch dies- 
mal die Offiziere der mächtige moraliſche Hebel ge— 
weſen, der wie am Königsberg und bei Oeverſee ſo 
auch hier die vom Kampf erſchöpfte Mannſchaft zu 
neuer Luſt und Thätigkeit und dadurch zum Siege 
führte. General Graf Gondrecourt ſprang vom 
Pferde und mit gezogenem Säbel trat er in die 
Reihen der Stürmenden. Der beim Corps⸗Com⸗ 
mando zugetheilte Baron Löwenſtern, Rittmeiſter im 
Ulanenregiment Erzherzog Karl, ſprang ebenfalls 
ſchon beim erſten Sturm vom Pferde, nahm einem 
Gemeinen von Heſſen-Infanterie das Gewehr aus 
der Hand, ließ ſich einige Patronen geben und ſtellte 
ſich in Reihe und Glied. Seine zwei erſten Schüffe 
waren vortrefflich, denn die Getroffenen rührten ſich 
nicht mehr, mit dem dritten machte er einen Gefan⸗ 
genen, den er ſich ſelbſt aus den Reihen holte, wor⸗ 
auf er noch weiter fortſtürmte. Solche Beiſpiele 
müſſen freilich elektriſirend auf den Soldaten wirken 
und die Begeiſterung der Geſammtheit bis zur höch— 
ſten Stufe erheben. — Der Geſammtverluſt beläuft 
ſich auf 108 Mann Todte, Verwundete und Ver⸗ 
mißte. An Gefangenen ſind nahe an 200 gemacht 
worden. Der Verluſt des Feindes an Todten und 
Verwundeten ſcheint dem unfrigen ziemlich gleich zu 
ſtehen. — Heute iſt der Kronprinz von Preußen 
hier. Die Brigaden Thomas und Dormus mare 
ſchieren eben durch die Stadt und defiliren vor dem 
Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz. Morgen wird 
geraſtet und übermorgen ſoll eine erneuerte und com⸗ 
binirte Operation ſtattfinden. 

Kopenhagen, 10. März. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium veröffentlicht folgende Mittheilungen von der 
Armee: „Den 9. März 1 Uhr: Geſtern Morgen 
wurde das 20. Infanterie-Regiment, welches auf 
Vorpoſten bei Elboda ſtand, von einer feindlichen 
Abtheilung aller Waffengattungen angegriffen. Die 
Vorpoſten wurden ſtark bedrängt, namentlich bei Hei⸗ 
ſekrug und Henneberg, wo die Compagnie Daue aus 
ihrer Rückzugslinie verdrängt und vermuthlich ge— 
fangen genommen worden iſt. Unſere Vorpoſten 
zogen ſich zurück, ohne Widerſtand zu leiſten, und 
nahmen eine Vorpoſtenſtellung hinter Erritſöe und 
davon in einem Abſtande von 1200 Ellen vor der 
Ueberſchwemmung und dem befeſtigten Lager. Der 
Feind hat Sandalshufe, Fugleſandſkov und Stous⸗ 
trup beſetzt. Gleichzeitig mit den Angriffen auf die 
Vorpoſten vor Fridericia zeigte ſich der Feind um 9 
Uhr Vormittags in großer Stärke vor den Vorpoſten 
der 4. Diviſion. Zwiſchen 3 und 5 Uhr entſpann 
ſich ein bedeutendes Infanterie- und Artillerie-Gefecht 
hinter Veile. Aber da dieſe Stellung, nachdem Veile 
geräumt, unhaltbar war, wurde fie um 5 Uhr 
verlaſſen und der Rückzug nach Norden angetreten, 
wobei die Verfolgung namentlich mit Artillerie 
(10 bis 12 Stücke) bis auf die Höhe von Juels⸗ 
berg fortgeſetzt wurde. General Wilſter, Capitain 
Hoffmann, Premier⸗Lieutenant Weyen und Gecondes 
Lieutenant Köhler ſind verwundet, außerdem 1 Untere 
korporal und 9 Gemeine vom 20. Regiment und 
1 Korporal und 1 Gemeiner vom 19. Regiment. 
Außer Hauptmann Daue und ſeiner Compagnie 
werden vermißt der Seconde-Lieutenant Roſenſtand 
und 18 Unterkorporale und Gemeine vom 20. Re— 
giment, welche bei einer Patrouillirung vor dem 
Havreballe-Paß abgeſchnitten wurden. Der Verluſt 
der 4. Diviſion wird nicht für groß gehalten. Vor 
Fridericia iſt dieſe Nacht und heute Morgen bis 
10% Uhr nichts vorgefallen. Auch im Sundewitt 
iſt nichts paſſirt. — Aus Middelfahrt wird 
Vormittags gemeldet. Der Feind hat ſich mit ſtarken 
Infanterie-Kolonnen auf der Chauſſee zwiſchen Er- 
riſße und Böropſkov zurückgezogen. Mit dem Fern⸗ 
rohr konnte man vom Kirchthurme aus ſonſt keinen 
Feind in der ganzen Umgegend ſehen. Von Snoghbi 
iſt der Feind heute Morgen 7 Uhr aufgebrochen. 
Es brennt an zwei Stellen zwiſchen Snoghöi und 
Fridericia. — Vom Kriegsminiſterium wird am 
9. März, Abends, gemeldet: Zufolge ſpäteren Nach- 
richten hat die feindliche Stärke vor Fridericia geſtern 
in der erſten Linie circa 6 Bataillone, 1—2 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie und 1 Batterie betragen; die Stärke 


der Reſerve kann noch nicht angegeben werden. 9 il 
bemerkte man eine rüdgängige Bewegung, 1 97 
gegen Veile. Von Hindsgavl Odde ſoll es g . 
fein, daß die verſprengte Abtheilung des 20. eg E 
ments (die Compagnie Daue) erſt nach einem ziel 
lich heftigen Widerſtand am Strande gegen So} 
hin gefangen genommen wurde. 
1 ˙ͤ˙— ß _ 
Berlin, 15. März. 


— Der Generalfeldmarſchall v. Wrangel hal, 


ſchützkugel überſandt, welche bei einer Recognoscitunf 
in der Nähe des Kronprinzen einſchlug. 1 
hat im Wohnzimmer der Kronprinzeſſin ihren 
erhalten. Auch eine Danebrogfahne iſt im kronpri 
lichen Palais aus Schleswig eingetroffen. 
— Am 13. d. M. wurde in Küſtrin einer det 
gefangenen Däuen begraben. Schon krank bei ſeine 
Eintreffen, iſt er ſchließlich dem Nervenfiber erlegel, 
Während feines Aufenthaltes im Lazareth war d 
Kranke durch die ihm gewidmete Theilnahme um 
Pflege im höchſten Grade überraſcht und drückte feine 
Dank wiederholt in der rührendſten Weiſe aus. 
Leichenbegängniß betheiligten ſich auch der Komma 
dant Graf v. d. Goltz. Dem von Kameraden 
Verſtorbenen getragenen, mit 2 Danebrogs und eine 
Käppi bedeckten Sarge, voraus marſchirte die Mu 
des 50. Infanterieregiments, welches nach dem 
marſche der 48. nach Plön den Feſtungsdienſt ver“ 
ſieht; etwa 100 Mann Gefangene aller Waffengak' 
tungen der däniſchen Armee, Viele mit Ehrenzeichen 
decorirt, folgten, von Wachtpiquets escortirt, de 
Sarge. Die den Zug begleitende Menſchenmenge 
verhielt ſich ruhig und anſtändig. 
Hamburg, 13. März. Der hieſige Militaik“ 
kommandant, Obriſtlieutenant Beß, iſt nach Cuxhaven 
abgegangen, um dort die Anlegung von Strandbatterien 
zu leiten. Heute Mittag kamen ein paar Hunder 
in voriger Woche in Jütland zu Gefangenen gemachte 
Dänen auf ihrem Wege nach dem Süden hier duch 
Seit mehreren Tagen kommen täglich über Lübe 
Holſteiner hier in Altona an, die bis jetzt in Kopen 
hagen in Garniſon gelegen haben. Es ſind Soldaten 
von allen Waffengattungen; fie erzählen übereinſtim 
mend von den argen Beſchimpfungen, welche bis 3. 
ihrem Scheiden aus Dänemark gegen ſie verübt worde 
ſind. So wurden bei der Abfahrt große Steine in 
die Eiſenbahnwagen geworfen und die Scheiben zer“ 
trümmert, fo daß fich die Soldaten, um nicht er“ 
ſchlagen zu werden, auf den Boden legen mußte" 
Rendsburg, 11. März. Außer den lange 
Eiſenbahnzügen, welche täglich Proviant, Schlacht 
vieh, Fourage u. dgl. der Armee im Norden zuflih⸗ 
ren, brachte geſtern ein Extrazug einen preußif 
Feſtungsartilleriepark aus Torgau, beſtehend in 
Mörſern nebſt den dazu gehörigen (50 —60pfündigen 
Bomben, Munition ꝛc., ſo wie heute Mittag el 
anderer Extrazug eine Anzahl Belagerungsgeſchütze le 
nebſt Bedienungsmannſchaft. 
— Die Zahl der im Dannewerk erbeuteten und 
hierher gebrachten dänischen ſchweren Geſchütze beträgt 


bis heute 78. i 1 
Frankfurt, 12. März. In der ung 
Bundestagsſitzung brachte der neubevollmächtigte Ges 


fandte Bayerns, Hr. v. d. Pfordten, die bekannten Concht 
ſionen der Ausſchußmehrheit bezüglich der Erbfolgefraß 
ohne deren Motivirung als ſelbſtändigen Antrag an 
Der Vorſchlag, dieſen Antrag den Ausſchüſſen zul 
weiſen, erhielt keine Majorität, doch wurde auch übe 
die Behandlung des Antrags ſonſt kein Beſchluß 1 
faßt, da Oeſterreich und Preußen ſich ihre Erle 
rungen darüber vorbehielten. Der ſächſiſchwürtten 
bergiſche Antrag auf Einberufung der holſteiniſche 
Stände und der Antrag Hannovers, Dänemark bil, 
nen 14 Tage zur Zurückgabe der auf hoher 1 
weggenommenen deutſchen Schiffe aufzufordern, w 
drigenfalls der Bund ſofort Maaßregeln ergreift 
werde, würden den Ausſchüſſen zugewieſen. 6 
Stuttgart, 12. März. Geſtern Abend Ro 
Staatsrath Römer, früheres Haupt der liberal, 
Oppoſition. Noch vor wenigen Monaten votit uf 
ihm auf Antrag der Negierung die beiden Kamm if 
als Anerkennung des Landes für feine Verdienſte 
daſſelbe eine Penſion von jährlichen 3000 fl., wog 
ein Theil auf die Wittwe übergeht, von der er fl 
aber nicht mehr lange Nutzen zog. — Was dage 
das Befinden des Königs angeht, ſo iſt darin ide 
ſolche Beſſerung eingetreten, daß eine augenblick 
eminente Gefahr als beſeitigt erſcheint. Seine To 
die Köuigin der Niederlande, die vorgeſtern 
hier eintraf, wird jedoch hier verbleiben, bi 
Gefahr beſeitigt iſt. 10 
Paris, 12. März. Seit der „Moniteut tien 
Empfang des Herzogs von Koburg in den Tuil 
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Aus Weſtpreußen will die Oſtſ.-Z. in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, daß ſich hier die Zuzüge 
nach Polen ſeit dem Eintritt der milden Witterung. 
wieder zu regen begonnen haben, indeß nur ſehr 
ſchwach ſind. So ſollen, ſagt das Blatt, nach 
ziemlich ſichern Ermittelungen aus den Kreiſen Grau- 
denz 12, Kulm 15, Thorn 20, Strasburg 20, Lö⸗ 
bau 25 Zuzügler die polniſche Grenze paſſirt und 
meiſtens nach dem Kreiſe Mlawa dirigirt worden 
ſein, um den im Gouvernement Plock operirenden 
Inſurgentenabtheilungen zugewieſen zu werden. 

Thorn. Ein höchſt betrübender Vorfall er⸗ 
eignete ſich in dem eine Meile von hier entfernten 
Niederungsdorfe G —. Vor ungefähr 14 Tagen 
biß daſelbſt ein toller Hund einen anderen. Der 
Beſitzer des Letzteren wollte ihn erſchießen, gab 
indeß leider dem Bitten der Kinder nach, welche das 
niedliche Thier zu erhalten und zu heilen vermeinten, 
und ſperrte daſſelbe in eine Dachkammer. Dort be— 
ſuchte das kranke Thier eine Tochter des Beſitzers, 
welches freundlich auf dieſelbe zuſprang und ihre 
Hand beleckte. Leider hatte ſie an dieſer eine leichte 
Ritzwunde, durch die das Tollwuthgift in den Körper 
drang. Nach zweitägiger Krankheit verſchied vorgeſtern 
das unglückliche Mädchen unter furchtbaren Schmerzen. 


Marienburg. [Neubauten.] Es iſt erfreulich 
zu ſehen, wie eine rationelle, auf Konſtruction und den 
Character des Materials begründete Bauweiſe in Nord» 
deuiſchland — Dank den fruchtbringenden Studien der 
Baudenkmäler des Mittelalters — auch in den Provin- 
zialſtädten anfängt, feſten Fuß zu faſſen. Diefelbe wird 
hoffentlich recht bald die von Berlin ausgegangene, miß⸗ 
verſtandene Richtung Schinkels, die zu der characterloſen 
Schein⸗Architectur geführt hat, welche vielen Stadtthei⸗ 
len Berlins und anderer modernen Städte ein fo lang» 
weiliges Anfıhen gegeben hat, gänzlich verdrängen. — 
In der ganzen norddeutſchen Ebene, wo außer erratiſchen 
Granitblöcken, welche für die Architectur nur ausnahms- 
weiſe zu verwenden ſind, ſich kein anderes Baumaterial 
findet, als gebrannte Ziegel, iſt dieſes trefflihe Material 
auch ſtets angewendet worden. Durch die niederländiſchen 
Kolonien wurde dieſe Bauweife im 12. Jahrhundert in 
die Mark Brandenburg eingeführt und hat ſich von da 
aus überall hin verbreitet und bis in das 18. Jahrhun⸗ 
dert hinein (wo z. B. in dem reichen Danzig die meiſten 
der mit dem größten Luxus ausgeſtatteten Privathäufer 
den Ziegelrohbau zeigen) erhalten. Alle Kirchen des 
Mittelalters in dieſen Ländern, und darunter Werke 
erſten Ranges, die Ordensburgen und Feſtungsbauten, 
ſowie die Spitze der ganzen Profan-Architectur, das 
Schloß Mariendurg, find aus dieſem Material erbaut 
worden. Im verfloſſenen Jahrhundert war dieſe Bau— 
weiſe verachtet, ſeine Technik verloren gegangen. Es iſt 
Schinkels großes Verdienſt, namentlich im Hinblick auf 
norditaliſche Vorbilder wieder darauf hingewieſen und 
in dem Gebäude der Bau⸗Akademie und dem Wohn⸗ 
hauſe des Ofen⸗Fabrikanten Feilner zu Berlin muſter⸗ 
gültige Beispiele hingeſtellt zu haben. Für öffentliche 
Gebäude wurde die gleichſam neu erfundene Bauweiſe 
bald allgemeiner. Für Privathäuſer ſcheuete man ſich 
lange davor, bis in Berlin Männer wie Strack und 
Hitzig Bauwerke hingeſtellt batten, die bei Kennern wie 
Laien gleiche Anerkennung finden. Die Fabrik des Herrn 
March zu Charlottenburg bildete die Technik des Bren- 
ners der Formſteine zur höchſt möglichen Vollendung 
aus. Sodann wies das als Supplement der Berliner 
Bauzeitung allgemein verbreitete, wahrhaft klaſſiſche, 
Praktikern wie Gelehrten gleich lehrreiche Werk von 
F. Adler „Backſteinbauwerke des preußiſchen Staates“ 
auf das Verſtändniß der Formen des Mittelalters und 
feiner Technik in gründlichſter Weiſe bin. — Provinziell 
dürfte hier das ſtets als mahnendes Beiſpiel vor Augen 
daſtehende Ordenshaupthaus, ſodann aus neueſter Zeit 
der in gothiſchen Formen erbaute Bahnhof Dirſchau 
ſowie der die zierlichſten Renaiſſance-Formen zeigende 
Univerfitäts-Pallaft zu Königeberg von wohlthätigſtem 
Einfluß geweſen ſein. — 

Unter den 6 Privat-Häufern nämlich auf der Oft 
ſeite des ringeum mit bedeckten Bogenhallen (Lauben) 
umgebenen Marktes, die nach einer vor zwei Jahren 
ſtattgefundenen Feuersbrunſt in jüngſter Zeit neu erbaut 
find, zeichnen ſich vor den mit elendem Stuck in darac- 
terloſen Formen beklebten Fagaden zwei beſonders aus 


de bet hat, wiſſen alle Blätter etwas Näheres über 


waren alle lebendig und guter Dinge; beim Anblicke 
W bubble Zwecke des deutſchen Fürſten. In 
für d — 


der conföderirten Uniform aber wurden ſie conſternirt 
und bald darauf auch wieder internirt, mit ihnen ihr 
wohlmeinender Retter Dr. Maclure. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Gniewkowo, 12. März. Vorgeſtern Vor- 
mittag wurde von hier ein Militair⸗Commando und 
ein Gens'darm nach dem eine halbe Meile entfernten 
Vorwerk Plonkowo geſandt, um daſelbſt auf der 
Propſtei und dem Vorwerke eine Reviſion abzuhalten. 
Man fand hinter einer Scheuue tief vergraben eine 
Kiſte mit 26 ſechsläufigen Revolvern, ein Pack Pa⸗ 
tronen und Zündhütchen, eine andere Kiſte mit 24 
einläufigen Büchſen und eben ſo viel Bayonnetten 
zum Aufſtecken, auch zwei Kanonenröhre zu drei» 
pfündigen Kugeln Als verdächtig wurden ſofort 
verhaftet und nach Gniewkowo zu weiterer In⸗ 
haftirung mitgenommen: der Voigt Groblewski und 
der Inſpector Janiszewski. Hausſuchungen haben 
hierſelbſt mehrfach ſtattgefunden, jedoch ohne Erfolg. 
VVVꝓVVVVTTVGFVTCTCTCTTTbTbTbT ENAL TE BR 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 16. März. 

— [Stadt-Verordneten-Sitzung am 
15. März.] Vorſitzender: Herr Rechtsanwalt 
Röpell; Magiſtrats-Commiſſarien: Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lintz, die Herren Stadträthe Ladewig 
und Hahn und Herr Kämmerer Strauß. Anwe⸗ 
ſend: 48 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen 
Sitzung wird verleſen und angenommen. Zu Mit⸗ 
redactoren des neuen werden die Herren Biſchoff, 
Below und Boes zermoeny ernannt. Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Geſuch eines 
Mitgliedes der Verſammlung, des Herrn Kähler. Der— 
ſelbe bittet um einen Urlaub von 6 Wochen. Das Geſuch 
wird bewilligt. Gleichfalls wird das Geſuch der Herren 
Aelteſten der Kaufmannſchaft um die Erlaubniß, den 
Stadtverordnetenſaal für ihre am 16. u. 23. d. M. 
ſtattfindende General-Verſammlung benutzen zu dürfen, 
bewilligt. Nachdem hierauf eine Niederſchlagung von 
Miethsſteuer und Geſindegeld, von Realabgaben und 
Renten, ferner die Abſetzung einer Summe Grund— 
ſteuer genehmigt worden, werden die Herren Statt— 
miller und Nieſe zu Vorſtehern der Armenanſtalt 
zu Pelonken gewählt. Es folgt nunmehr der umfang- 
reichſte Gegenſtand der Tagesordnung, nämlich der 
Vortrag der Commiſſionsberichte über die verſchiedenen 
Etats pro 1864. Zunächſt trägt Herr Damme 
den Commiſſionsbericht über den Bau-Etat vor. 
Dieſer hat 8 Titel und gewährt einen tiefen Einblick 
in unſer Communalleben. 

— In der heutigen General- Verſammlung der 
Mitglieder der Corporation der Kaufmannſchaſt wurde 
über die wichtigeren im Laufe des Jahres 1863 im 
Aelteſten-Collegium zur Sprache gebrachten Fragen 
Mittheilung gemacht und ſodann die Neuwahl für 
die aus demAelteſten-Collegio ausſcheidenden Mitglieder, 
reſp. deren Stellvertreter, vorgenommen. Von den 
ausſcheidenden Mitgliedern wurden wiedergewählt: 
die Herren Heinr. Th. Behrend, L. F. Lojewoki, 
John Sprot Stoddart und Georg Mix; 
letzterer war bis dahin nur Stellvertreter. — Neu 
als Stellvertreter wurden gewählt: die Herren 
John Gibſone und Otto Steffens. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung des Handwerker- 
Vereins fiel der angekündigte Vortrag über Mahl: 
und Schlachtſteuer aus, dagegen wurden die einge⸗ 
gangenen Fragen eben ſo geiſtvoll wie ſachgemäß von 
den Herren Hein, Brandt, Liévin, Schulz 
u. f. w. beantwortet, fo daß die Sitzung den Character 
einer gehaltvollen und geiſtbelebenden in keiner Weiſe 
verläugnete. 


ſcheint es, iſt S. H. hierher geeilt, um 
wirt en Herzog von Auguſtenburg beim Kaiſer zu 
en, der in dem bekannten Briefe ſo unzweifelhafte 
a Impathien für die Wünſche der deutſchen Nation 
mal en Tag gelegt hatte. Daß Herzog Eruft dies⸗ 
legen icht, wie ſonſt alljährlich, nur in Privatange⸗ 
lebeiten hierher angekommen iſt, hat er heute Vor⸗ 
bie ig in einer Unterredung mit dem Vorſtande des 
— en Turvereins ſelbſt geſagt. Auf die gegen ihn 
Sgaaſprochene Bitte, das für morgen angeſetzte 
wo auturnen mit ſeiner Gegenwart zu beehren, ant⸗ 
ni er er ungefähr folgendermaßen: Er halte ſich 
denf Mcognito und auch nicht ganz officiell auf; je⸗ 
wi alls würde ein Beſuch des Turnvereins von ge⸗ 
un en Seiten als Demonſtration ausgebeutet werden 
Bart em Vereine Schaden bringen. Die nationale 
dati ei müſſe auf ihrer Hut fein. Er habe Rego- 
wa e hier zu führen, denn, da man nicht wiſſe, 
wi die deutſchen Großmächte in Bezug auf Schles⸗ 
das Dolſtein beabſichtigen, müſſe man zuſehen, daß 
lau Spiel nicht ſchon verloren gehe, noch ehe es 
begonnen habe. Dieſe etwas dunkeln Worte 
ri m ihre Erklärung in der heute verbreiteten Nach- 
Reit daß die Conferenz auf Grundlage der Inte⸗ 
Ro t der däniſchen Monarchie in Kopenhagen ange 
Frieden ſei; unter dieſen Umſtänden hätte Herzog 
üben rich allerdings wenig Ausſicht, die „Partie“ 
noch aupt anfangen zu können, da der deutſche Bund 
Erb immer nicht Gelegenheit gefunden hat, über die 
ſolgefrage ſich zu äußern. 

f. Auf die Todesbotſchaft aus München iſt das 
lian das in den Zurlerien dem Erzherzog Maximi⸗ 
ſollt nd der Erzherzogin Charlotte gegeben werden 
wird ſofort abbeſtellt worden; auch in der Oper 

der Kaiſer mit feinen Gäſten heute nicht erſcheinen. 
vort Der Kaiſer der Franzoſen hat folgende Ant- 
Ita; auf das Schreiben der biefigen Friedensgeſell⸗ 
et „ in welchem dieſe ihm für feinen Congreßvor⸗ 
2,8 dankte, an den Präſidenten, Herrn Joſeph 
dealt gerichtet. In der mir überreichten Adreſſe 
mir kwünſcht Ihre Geſellſchaft mich wegen des von 
on ausgegangenen Vorſchlages eines europäiſchen 
um greſſes. Der Ausdruck Ihrer Gefühle geht mir 

o mehr zu Herzen, weil Ihr Verein, indem er 
ligt mit erleuchtete Eifer mit den Mitteln beſchäf— 
derade 
men aus dieſem Grunde beſſer befähigt iſt, mein 
eneg ades und ernſtes Streben zur Erreichung 


— 


ondon, 12. März. Jedes der heutigen 
ai Nfätter widmet ww verſtorbenen König von 
würdi „nen Nachruf, worin die perſönliche Liebens⸗ 
Oban eit, die hohe Bildung und der ehrenfeſte 
Wenn, et des Verewigten vollkommen anerkannt 
degen obgleich man der bairiſchen Politik hier, 
Schl ihrer entſchiedenen Parteinahme für die Sache 
iſt ig-Holſteins, natürlich nicht ſehr hold geweſen 


d 3 * ’ 
ge ſomit der antidäniſchen Partei eine ſtarke 
werte, Holen werde. Aber auch der „Herald“ be— 
‚fi 25 Mor habe zu den beſten verfafjungs- 
Voraer, Aigen gehört, welche Deutſchland bisher 
kertansbracht; und da er ben Londoner Vertrag nie 


Gen könne man ihm wegen ſeiner ſchleswig⸗ — Der Weiterbau des Kaſernements hinter Baſtion 7 5 * en a reg rc 
lauden en Politik keinen Mangel an Treue und Wieben am Leegerthor » Plate nimmt einen rüſtigen | Material der rothen und gelben Ziegel entſprechend in 


ihren decorativen Formen ornamentirt find, Formſteine 
find gar nicht angewendet. Alle Geſimſe, Liſenen, Fen⸗ 
ſtereinfaſſungen u. ſ. w. ſind durch gewöhnliche Ziegel 
und Bieberſchwänze, die mit ihren Naſen decorativ ſich 
ſehr gut verwenden laſſen, hergeſtellt. Bezeichnete Faga⸗ 
den (von denen 2 leider überſtrichen ſind), tragen in 
gewählten Verhältniſſen Formen, die für die Provinz 
und das daſelbſt vorhandenen Material chargeteriſtiſch 
überaus dauerhaft und daher wahrſcheinlich billiger find, 
als die faſt jährlich einer Ausbeſſerung bedürftigen ge⸗ 
putzten Fagaden mit ihren angeklebten Verzierungen aus 
Gyps. Architekt dieſer anfpruchlofen aber fo trefflich 
komponirten und ausgeführten Ziegelbauten iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach der Maurermeiſter Hube hierſelbſt. B. 


Königsberg. [Preßprozeſſe. Die Summe 
der gegenwärtig in allen drei Zuſtanzen ſchwebenden 
Preßprozeſſe gegen die hieſigen liberalen Blätter be- 
läuft ſich auf 21. Davon kommen auf die Kö⸗ 
nigsb. Hart. Ztg. 8, auf die Königsb. Montagsztg. 
7, auf den Verfaſſungsfreund 5, auf den eingegan⸗ 
genen Telegraphen 1. 


Fortſchritt, womit einem ſehr ſtark gefühlten Bedürfniß 
unzweifelhaft auf das Beſte entgegen gekommen wird. 
— Mit dem nächſten Monat beginnt ein neuer 
Curſus auf der hieſigen Kunſtſchule, worauf wir alle 
diejenigen aufmerkſam machen, welche an der innerſten 
Bedeutung der Kunſt ein Intereſſe haben. 

— In der vergangenen Nacht iſt in dem Prowe— 
ſchen Comtoir ein Einbruch verübt. Nachdem die 
Diebe mehrere Utenſilien ſich angeeignet, haben ſie 
ihren Rückweg durch den Keller genommen und dort 
noch einige Flaſchen Wein geleert. 

4 Dirſchau, 16. März. Geſtern Abend ereig⸗ 
nete ſich auf Bahnhof Dirſchau ein Zuſammenſtoß 
des Eilzuges mit einigen auf dem Schienenſtrange 
ſtehenden beladenen Güterwagen, von denen einige 
demolirt wurden, auch die Maſchine nicht unbedeutende 
Beſchädigungen erlitt. Der Schaden ift für die Oft- 
bahn ein beträchtlicher. Unglücksfälle find nicht vor⸗ 
gekommen. 


N Mer; erfen. 5 
organ ika. Nachdem der ſüdſtaatliche General 
Shio eſän urch einen unterirdiſchen Gang aus dem 
berſt Seife entwiſcht iſt, hat der nordſtaatliche 
7 reight das Compliment erwidert, indem er 
0 ichmond des Officieren aus dem Gefängniſſe 
wufangene auf gleiche Weiſe ausgebrochen iſt. Die 
der A waren in Richmond ſo ſorglos bewacht, 
gifafe fir erft einmal aus dem Fenſter auf die 
iu wiſcheng nnd ſich verletzte. Eine andere Art des 
der ute f at ein Dr. Maclure einigen Gefangenen 
der Con fügen laſſen. Dr. Maclure hatte von 
d in den Pe egierung die Erlaubniß, die Leichen 
mit den Betr fängniffen Geſtorbenen einzubalſamiren 
berg den N enden Familien zuzuſenden. Die Särge 
e kegebäudam ien fuhr er gewöhnlich ſelbſt aus den 
Ste, N beraus. Auf der Straße aber ward 
ge wurden nt von Soldaten angehalten, die 
unterſucht, und ſiehe da, die Mumien 


— Der Kreisrichter von Grumbko w zu Königs- Meteorologiſche Beobachtungen. 


berg i. Pe. iſt zum Kreis gerichts⸗Rath ernannt, dem e 
Rechtsanwalt und Notar Stellt er zu Königsberg i. Pr. EE Site rn Pa reg Wind und Vetter. 
iſt der Character als Juſtiz-Rath, u. den Kreisgerichts⸗ | & |5 por. Linten. u. Reaumur. 
Secretairen Wolff in Seeburg und Pliska in 5 = 

f 151 4| 330,23 + 80 WSW. Sturm, bewölkt. 
Allenburg der Character als Kanzlei⸗Rath ver⸗ 100 8] 333,57 | + 1,4 W. ſtürmiſch, hell u, wolkig. 
liehen. r 12 334,19 | 4 30 WNW. friſch, do. 

Gumbinnen, 14. März. Die durch den 


Schiffs-Napport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 16. März: 
Elder, Dampfſ. Czarina, v. Hull, m. Kohlen. 
Angekommen am 16. März: 
Salveſen, St. Solthem, v. Stavanger, m. Heringe. 
Nichts in Sicht. Wind: WNW. 


nn... 
Kirchliche Nachrichten vom 7. bis 13. März. 

St. Marien. Getauft: Schneidermſtr. Branden- 
burg Tochter Martha Thereſe Amalie. Schubmacher⸗ 
Meiſter Guhſe Sohn Adolpb Robert. Schneidergeſell 
Schlichting Sohn Friedrich Benjamin. Inſtrumenten. 
macher Siegel Zwillings + Töchter Eugenie Anna und 
Eliſabeth Agnes. 

Aufgeboten: Kaufmann Carl Ernſt Albert Hein 
mit Saft. Johanna Maria Auguſte Louiſe Lehmann in 
Marſenwerder. Kgl. Stadt- und Kreisger.-Actuar J. Kl. 
Edwin Herm. Sauer mit Jgfr. Francisca Roſa Griſchow 
in St. Albrecht. Kupferſchmiedemſtr. Johann Hermann 
Schneider mit Jaft. Henriette Eliſe Ahrens. Klempner⸗ 
Meiſter Herm. George Drosdau mit Jufr. Anna Cath. 
Eliſabetb Ahrendt. 

Geſtorben: Bäckermſtr. Benjamin Jantzen, 44 J. 
2 M. 2 T., Gehirnkrankheit. Handl.⸗Gehilfe Bonewenturus 
Dickmann, 56 J. 5 M. 8 T., Pheumonie. Pretzell Tochter 
Maria Helena Roſe, 9 J. 5 M., Meningitis. Möste 
Sohn Rud. Oskar, 1 J. 5 M. 4 T., Lungenlähmung. 

St. Johann. Getauft: Schneidergeſ. Marquardt 


Tod des Regierungs- und Schulraths Bock erledigte 
Stelle iſt, wie wir hören, dem Prediger und Semi⸗ 
nar⸗Direktor Tirol in Angerburg verliehen. 


Kammin, 14. März. Von unſeren Dive⸗ 
nower Fiſchern, die heute auf den Fiſchfang zur See 
hinaus wollten, iſt ein däniſches Kriegsfahrzeug vor 
unſerm Hafen kreuzend bemerkt, daſſelbe auch im 
Laufe des Tages von hier aus geſehen worden. Die 
dadurch hervorgerufene Beſorgniß einer Landung der 
Dänen hat den Wunſch nach fofortiger militairiſcher 
Beſetzung unſeres Strandes zu einem dringenden 
gemacht. Bei dem Ausbleiben derſelben wird bereits 
unter den Bürgern berathſchlagt, auf welche Weiſe 
man Landungs⸗ und Plünderungs⸗Verſuchen begegnen 
könne, da bis zum Eintreffen der zunächſt in Treptow 
und Swinemünde ſtehenden Truppen mindeſtens 
3—5 Stunden vergehen können. (Oder⸗Z) 

Stettin, 15. März. An der heutigen Börſe 
lag folgendes Schreiben aus: „Unſere nach Berlin 
geſandten Deputationen haben von dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter die Verſicherung erhalten, daß die könig⸗ 
liche Staatsregierung alle in ihrer Macht liegenden 
Mittel aufwenden werde, die Intereſſen des Handels 


zu ſchützen. Stettin, den 14. März 1864. Die A ee Johanna. Steuermann Witt Sohn Rud. 
1 a uſtav. 
Vorſteher der Kaufmannſchaſt. Schillow. Ruhm. Aufgeboten: Meiſtersmaat in der Königl. Marine 


de la Barre.“ — Die Unterſuchung gegen den Abge⸗ 
ordneten Hrn. Dr. Beitzte wegen Majeſtätsbeleidigung 
iſt, wie die Cösl. Z. meldet, noch nicht beendet. Es 
wird eben jetzt der vom Colberger Militair⸗Gericht 
verlangte Verſuch gemacht, durch Ausſagen weiterer 
Zeugen Genaueres zu ermitteln. — Geſtern Nach⸗ 
mittags traf das erſte Segelſchiff aus Swinemünde, 
eine ruſſiſche Yacht, und von England der Dampfer 
„Humber“ hier ein. Letzterer fand auf der Rhede 
von Kopenhagen 5 däniſche Kriegsdampfer, 2 Fre⸗ 
gatten und 3 Corvetten, welche zur Blockade be- 
ſtimmt fein ſollen. Es heißt jedoch, daß fie zur 
Complettirung ihrer Mannſchaft noch auf ſchwediſche 


Friedrich Wilhelm Neumann mit Igfr. Louiſe Friedericke 
Bornack. Schuhmachergeſ. Carl Ludwig Falk mit Iafı 
Maria Mathilde Schramm. Bootémannsmaat I. Kl. 
Julius Ferd. Vergien mit Igfr. Emilie Julianne Maul. 
Geſtorben: Reſtaurateur Gerlach Tochter Olga, 
2 M. 23 T., Eklampſie. Chirurg. Jaſtrumentenmacher⸗ 
Frau Wilhelmine Stiddig geb. Wieble, 58 J. 11 M., 
Gebärmutterkrebs. Geometer Gehilfe Schrötier Sohn 
Paul Otto, 1 J. 9 M., Abzebrung. Lichtfabrikant Bach 
Sohn Max Auguſt, 5 J. 6 M., Entzündung der Hirn⸗ 
Häute und Waſſerkopf. Buchbindermſtr. Schubert Sohn 
Max Hermann, 4 J. 6 M., Lungenentzündung. Bud 
druckergehilfe Pfeiffer Sobn, 7 T., Krämpfe. 
St. Petri u. Pauli. Getauft: Zimmermann 
Wellner Sohn Otto Ferdinand. 


4 Aufgeboten: Barbier Richard Leopold Cäſar 
n. der⸗ N 
e (Oder Zug) v. Saleweki mit Johanna > 8 1 
Geſtorben: Kämmereikaſſen⸗Kaſſirer ölkel Tochter 
Gerichtszeitung. Margarethe Ewerilde, 55 M., Durchbruch der Zähne, 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


[Ein höchſt ſchändlicher Diebſtahl.] Jeder 
Diebſtabl it ſchändlich; doch es giebt auch ſolche Dieb- 
ſtähle, welche von der Regel eine Ausnahme machen und 
höchſt ſchändlich genannt werden müſſen, die über ale 
Maßen empörend ſind. Dafür giebt es viele Beweiſe. 
Wir wollen jetzt aber nur eines anführen. Wie ſehr 
hängt oftmals das aß eines Gelehrten an einem klei ⸗ 
nen Buche, welches unſcheinbar in ſeiner Bibliothek ſteht, 
keinen äußern Schmuck hat und nach ſeinem Aeußern 
zu uriheilen, unendlich froh iſt, in der Mitte der ſtolzen 
dicken Bücher mit vergoldetem Rücken ein beſcheidenes 
Plätzchen gefunden zu haben! — Auf wenigen Seiten 
und in einem ärmlichen Kleide, Einband genannt, ent⸗ 
hält es oftmals tiefere Weisheit, gewalkigere Ideen, 
als Folianten von einer ungebeuren Seitenzahl. Ein ſolches 
Buch iſt nicht ſelten unerſetzbar; es iſt in keiner Buch⸗ 
handlung wieder zu kaufen, weil kein anderes Exemplar 
deſſelben exiſtirt. — Doch es wird Gegenſtand eines 
diebiſchen Blickes. Was aber hat der Dieb mit großen 
Ideen zu ſchaffen? was mit den Schätzen des Geiſtes, 
die allerdings werde von Motten, noch von dem Roſt 
verzehrt, aber auch oftmals nicht für einen blutigen 
Pfennig wiedergekauft werden können. Das Papier aber, 
auf welchem die großen Ideen im raſchen Fluge der Zeit 
vermittels der Preſſe und Druckerſchwärze ein Aiyl 
efunden, ift, wenn es in der gehörigen Maſſe vorhanden, 
euch ein Material, das, wenn auch nicht in allen Fällen 
der Vergoldung, ſo doch meiſtentheils der Verſilberung 
fähig, für diebiſche Hände immer noch ein Magnet. Um 
auf den Gerichte fall, über welchen wir berichten, zu kommen, 
erzählen wir ganz einfach, daß in dem Haufe des renom⸗ 
mirten Arztes Dr. Cohn hierſelbſt ein Mädchen, Na⸗ 
mens Mau diente, welches aus der werthvellen Bir 
bliothek deſſelben mehrere, nicht wieder zu erſetzende Bücher 
ſtahl und dieſelben für wenige Groſchen bei einem Wurſt⸗ 
macher verkaufte. Vorgeſtern befand ſich dieſe abſcheuliche 
Diebin auf der Anklagebank. Durch läppiſche Ausreden 
ſuchte fie ſich freilich weiß zu brennen; doches war vergebens; 
in den Augen des jenigen, der je ein Buch geliebt und an feiner 
Bruſt wie der Säugling an der Murterbruft gelegen, 
erſchien fie fo ſchwarz wie der Teufel. Der bohe Gerichts 
hof verurtheilte die Angeklagte zu einer Gefängnißſtrafe 
von 14 Tagen. 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Director der Zrrens-Anitalt Dr. Brückner a. Schwetz. 
Bau- Zuipector Römer a. Berlin. Kaufmann Samuel 


a. Hannover. 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Zweig, Kuntze und Hampel a. Berlin, 
Pietſchmann a. Sonnenberg, Sander a. Heſſel, Hartmann 
d. Braunſchweig. Frau Keßler a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Regierungs-Ratb Elten a. Merſeburg. Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Koß n. Gattin a. Lantow. Gutsbeſ. Timme 
a. Neſtempohl. Rittergutsbeſ. Brandt n. Gattin aus 
Zewitz. Fabrikbeſitzer Warmbrunn a. Lippuſch. Die 
Studenten Erikſon und Jacobſon a. Schweden. Kaufl. 
Löſſer a. Berlin, Lauterbach a. Wloclawek, Jacobſohn a. 
Berent u. Hirſchfeld a. Poſen. 

Hotel zum KAronpringen: 

Gutsbeſitzer Prohl a. Woſſitz. Die Kaufl. Liepmann 
a. Schwarza, Salomon a. Hamburg, Hintz und Lipski 
a. Thorn. 

Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Schneider a Goldbach. Amtmann Kurz 
a. Raddowo. Die Kaufl. Herzberg u. Meper a. Berlin. 
Fabrikant Graßmann a. Remſcheid. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Korn a. Leipzig, Schrödter a. Dresden, 
Krüger a. Bremen, Werner a. Berlin und Springmann 
a. Magdeburg. Rentier Roſig a. Coblenz u. Engelbrecht 
a. Poſen. 

Deutſches Haus: 

Die Gutsbeſ. Brück a. Leiſchkau und v. Lnieski aus 
eiesniewo. Rentier Bauer a. Neiſſe. Landwirth 
Koſchewski a. Memel. Frau Gaſthofbeſ. n. Frl. Tochter 
a. Mizliezienecki. 


er Magiftrat und die Stadt ⸗Verordneten der 

bieſigen Stadt beabfichtigen ein Kapital 

von 5000 bis 6000 Thlr. gegen Zahlung 

des üblichen Zinsſatzes aufzunehmen. 

' Für die Sicherheit haftet die Stadt Schöneck 

mit ihrem Kämmerei⸗ und Bürger Vermögen. 

Kapitaliſten, welche geneigt ſind, Darlehen aus zu⸗ 

geben, erfahren auf frankirte Briefe hierüber nähere 
Auskunft. 

Schöneck, den 11. März 1864. 

Der Magiſtrat. 
B a hte. 


BPoörfen-Verkänfe zu Danzig am 16. März. 

Weizen, 70 Laſt, 130nfb. fl. 377, 380, 385, 390; 
128. 20 pfd. fl. 370, 375, 380, 385; 125pfd. fl. 360; 
124, 124.25 u. 126. 27pfd. fl. 370; 13 lpfd. blaufp. 
fl. 345, Alles pr. 8öpfd. 

Roggen, 121. 22pfd. fl 2083; 124pfd. fl. 213; 125pfd. 
fl. 214, 216; 127pfo. fl. 219 pr. 818pfd. 

Wicken fl. 300. 


Stadt- Cheater zu Danzig, 


Donnuerſtag, den 17. März. (Abonnement suspefl ;, 


Zweite Gaſtdarſtellung der Kat. Hofjhauspielerit 
Fräul. Pauline Ulrich 7 Hoftheater zu Hreideſ 
Zum zweiten Male: Eglantine. Schauſplel 
4 Akten von Eduard Mautner. 
„. Eglantine .. Fräul. Pauline ulrich. 
ER An faug 7 Uhr. 


Aufträge auf rothes wie weißes 


Kleeſaat in allen Qualitäten, echt Eugl / 
Ital., Franz. und Deutſches Nyegras 
Franzöſiſche Lucerne, ſowie diverſe 


andere Sämereien fuhren nach Probe 


prompt und billig aus i 
Hegier & Collins, 


Ankerſchmiedegaſſe Nr. 16. > 
Auf dem Dominium Nettkewit 


bei Lauenburg ſind mehrere hunder 


Schock Eſchen zum Verpflanzen 
Privat⸗Wege und Chauſſeen verkäuflich dab 
Schock = 6 Thlr. N 7 


BBeſte Roggenkleie 


offeriren billigſt 


Regier & Collins, 


Ankerſchmiedegaſſe 16. 


Die General- Versammlung d 
Actionaire der Danziger Privat 
Actien-Bank findet 

am Sonnabend, den 19. März €" 

statt und ist die Anwesenheit derjenigen Actionalf! 
dringend nothwendig, die der beantragte 
Auszahlung einer Tantième an den Verwaltungsge 

von 4% oder 3000 bis 4000 Thaler jährlie 
nicht zustimmen wollen. 

Mehrere Actionaire 


MEDAILLE DE LA SOCIRTK DES SCIENCES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 
von Dicquemare aut in Rouen 
Sabrit in Rouen, rue St-Nicolas, 0. 
um augenblidti Gaar und Bart W 
allen Rüancen, ohne Gefahr für die Haut 
in färben. — Diefes Barbemittel ig be- 
bete aller biäber ba gewefenen. 
En- gros- Niederlage hei 


Fr. Wolff und Sohn Hoſlief. in Carlsrah® 


3 * Geburtstagsfeier Seiner Male 
des Königs empfehle ich namentlich 
Herren Lehrern und Schulvorſtehern: N 
Heil unſerm König Wilhelm dem i 
Erzählungen und Lieder zum Geburtstage Sr. Male 
Ste Auflage. Preis 3 Sil 
Die Königskrone. Unferm Könige von I 
Gnaden ein Hoſianna Seiner Landeskinder. 7te u. 
a Preis 3 Si 
Portraits Seiner Majeſtät in den deſchere 
Größen. 5 


HE. Doubber cl 


Königl. Pr. Lotter 
Loos⸗Antheile zur 129ſten Leg 
in / (Thlr. 1., größere Antheile nacht 
s hältniß) /, Yız, Vio, Ya, Ye U. 0 
habe ich noch iu zum Verſand übrig. 

A. Kaselow, Stettin 
N NB. Außer den 150,000 T9 3% 
50,000 Tylr. Gewinn, welche jetzt in kurzer H 
auf von mir überlaſſene Loos-⸗Antheile fielen, 1 
die letzte Lotterie wiederum den dritten Haupt 
von 50,000 Thlr. 


Nothes und weißes (htm 


Kleeſaat, engtifces, franzsſiſches u. italienneg 
Reygras, franzöſ. Luzerne, Tymothee, Scaſſche 
Seradella und diverſe andere Sämereien, ſowie guet 


und Saat⸗Getreide offerire ich zu billigen 


W. Wirthschaf” 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 6. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


